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duich die i'üff, bri Goranvbezahlng, per Jahr $(.U0; sechs Monate $3.00;
drei V.zaatt $1.50.

.'rris de Wochenblatts bri LoranSbezahluag $2.00 das Jahr.

fei. Zu welcher Ansicht die offcntfidic Meinung dann kommen wird. UM
sich schwer voraussagen. Gegen Lodge spricht, das; r der Vcrlretcr dc3
alten republikanischen Jinperialisinus ist, dessen Machtgclüste keine Grcn
zen kennen., IcdensaNS'grhen wir einer Zeit entgegen, die an Politischen

Kämpfen reich sein wird, nnd zuin ersten Male seit längerer Zeit finden
sich im Senat Männer, die ernch die Fähigkeit besitzen, eine Redeschlacht zu
siihrcn und auch ein Interesse daran haben, das zu tun. Die Leute vom

Schlage eines Dupont, Tepcw, Platt, Elkinö hatten daS nicht; sie mußten
die Kunst verstehen, im Dunkeln zu munkeln- - Den vom Volke direkt

Senatoren mich eZ dagegen daran gelegen sein, ihr Licht vor aller
Welt leuchten zu lassen, denn dadurch empfehlen sie sich ihren Kählcrn.

; , Amerika."

lj;w::t Uovarck 8tr. Telephon I

Des Moinea, la. Brauen

und Wege beschloß am Freitag, die

Vorlage für eine Besteuerung milder
Getränke empfehlend cinzuberichten.

Fügt jedoch die Ameiiiireuiig hin

zu, daß der Steuersatz von ö auf
2 Cents per Gallone herabgesetzt
werden, soll.

Die republikanische Mehrheit deö

Unterhauses hat die Abstimmung
über das Kansas City LiZahlschwin.

dclvcrhütungSgcsetz in Wiedercttvä.

gung gezogen und die Vorlage znr
Reinschrift verwiesen.

Die Republikaner beider Häuser
stellten '18 weitere Klerks an, unge.
achtet der Tatsache, daß über cin
Drittel der früher schon angestellten
Klerks nichts weiter zu tun haben,
als ihren behalt zu ziehen.

Repräsentant Parr von St.
Charles uterbreitete eine Vorlage,
nach welcher die Wiederkehr deö Ta
gcs, an welchem sich Missouri alö
Staat am 12- - Juni 1821 der Union

(Devoted to the Interpretation und sorthertnee of real Arncrlcanlsrn and

tru dmocrafJ aupplcmentlng and our editortal pol.
icy nt pounding and tk Ideals and Institutiona of the Arturicari

peoples printed In Enjtlish for the knrk of all claAs-- : and dInd to

spread a knowledge of the EngHah language among our foreign-bor- n eltUens.)

TRAIICE AH EXAMPLE TO AMERICA,

Statesrnen Learn Only in the Hard School of Experioncs
Wasch the Ecrne Socialist Convention.

Lumm im ewuc-ci-n mV Mweä 14, 1912, th poitcdica of
Omaha, Nebraska, ander the tet t Coirreu. Marcb t, 1179.

Omaha, Ncb., Cainstag,
sungsurkunde aufrechterhalten und
später nichrsach erhöht. Durch eines
dieser Erhöbungsgesetze, das Gesetz

FOM THE WISCONSIN NEWS.

Die Krisis in Deutschland
yäi Deutschland scheinen die Verhältnisse einer Krisis zuzutreiben. Der

wakirsilzeinliche Hauptgrund für die Unrast dortselbst dürften die 'absolute

Hosmungslosigkeit hinsichtlich der äuszercn politischen Lage und vor allem
der leere Magen fein. Als der deutsche Widcrstaiu im November vorigen
IahreZ zusammenbrach, da gab man 'sich im deutschen Volke der stillen Hoff

zmng hm, daß daZ Hungcrleidcn nun fein Ende erreicht habe, dak die En
ieriz sofort bereit sein werde, Lcbcnsmittcl, in das erschöpfte Feindeslanö
zu senden. Diese Hoffnung stützte sich allgemein auf Anschauungen der Hu.
zaamtät und im Besonderen auch auf Auslassungen gewisser Ententezeitun
cen vor dem Abschlüsse dcS Waffenstillstandes, wonach es nicht die Gepflo.
ftnMt ritterlicher Sieger fei. den am Boden liegenden Feind, nachdem cr
iich dem Gegner auf Gnade und Ungnade ausgeliefert habe, zu quälen. n

zwischen fmd vier Monate seit der tatsächlichen Einstellung der Feindselig,
kciw vergangen und die Hoffnungen des deutschen Volkes auf baldige Auf.
Hebung der Blockade oder wenigstens auf ausreichende Versorgung mit den

notwendigsten Nahrungsmitteln haben sich nicht erfüllt. Die Fricdensbe.

irungen, die ihm auferlegt werden sollen, find, soweit aus den dlploma
tischen Geheimkammcrn in Paris in die Öffentlichkeit gedrungen ist. über
aus schwer, so fchwcr, daß in Deutschland und auch in Dcutsch.Ocsterreich

llgemeine Niedergeschlagenheit. Hoffnungslosigkeit und infolge davon

et gewisses Gefühl der Wurstigkeit Plat gegriffen haben, die dem immer
kühner sein Haupt erhebenden Bolschewismus den Boden vorbereiten.

Das ,jst eine so natürliche Erscheinung, dah man sich nur darüber wun
tzrn muß. daß die auZMcn Teilen der Welt an der Seine zusammcngc-strömte- n

Staatsmänner sie nicht voraussehen konnten. Jetzt freilich sind
nc sich über die Gesahr klar geworden, und es brennt ihnen nun unter den

Nägeln, endlich den Frieden abzuschließen. Es hätte schon längst geschehen

sollen; und wenn sie noch lange zögern, so kann es sich leicht ereignen, daß
sie. wenn sie so weit sind, keine deutsche Regierung mehr vorfinden, mit
der sie einen Vertrag abschließen können. Eile ist somit notwendig. Selbst
die Engländer, schreibt die Chicago Abendpost". haben dies neuerdings
eingesehen und treiben zum Friedensschluß hin, den sie nach vor kurzer

0cit hätten gern hinausschieben mögen, um inzwischen die verhaßte Konkur

lenz Deutschlands im Welthandel womöglich noch gründlicher zu zerstören.

Jetzt erscheint ihnen die 'Gefahr erneuter deutscher Konkurrenz geringer
als die des Bolschewismus. Ob es möglich sän wird, die Unrast und Un
Zufriedenheit mit den Lebensverhältnissen, die das deutsche Volk gegen

wäriig den Volschewisten in die Arme
zum Mindesten fraglich. Tas Hebel mag schon zu nt Wurzer gcTap ya-i-

alZ daß es sich durch bloße Versorgung mit Nahrungsmitteln und
durch irgend einen Friedensschluß aus der Welt schaffen ließe. Ein Frie"
iien. der das besieate Volk jahrzehntelang in tatsächlicher oder auch nur mit.
zelbarer Kneckitschaft hält, kernn nicht

IIow does this irnpress you in'
the way of French socialisrn,

and anarchy all rollcd

into one? The authoritics in Ta-ri- s,

under Clemenccau's orders,
will t?ell food directly to the
pcople at the lowest possible
priecs, fixed not by prosileers,
but by government. And au

gives orders to bejrin
at once tearing down the old
fortifications ot Paris, seless
now. This will give work to the
unemployed.

As you read the news, rapid-l- y,

your mind works with the
minds of milliosts of others. And
this daily work of all tiie minds
of a Nation, concentratcd on the
same fäcts, is what slowlybuilds
up national intellipsence and bet-t- cr

government. The newspaper
is valuablc in proportion t the
p.ccuracy and - honesty with
which it gathers, publishes and
Comments on the news.

Here the government has been
5el!ing horses and mules, 45,000
of them, far below cost and va-,lu- s,

to get rid of them.
Why not put them to work

on drainageirrigation, cahal and
road work? That would give
work to the idle, keep farmers
busy prositably and use govern-
ment property today for the be-ne- fit

of America in the future.
Suppose France owncd our

vast government lands, swamps
needine drainaee, deserts that
irrigätion would niake fertile,
can von imaerine how Clemen- -

ceau and others, enlightened by
revolution, would hasten tostrt
drainkig and irrigating to pro
vide work now, and good tarm
homes latcr, for their soldicrs?
We cannot exrect in America
all the intelligence shown by
government in France for
French statesrnen have had their
lesson. Ours jiave not had it.

Polioemcn searched newsboys
sclling Souvenirs to soldiers at
Camp Mills. They were horrifl-e- d

to find one boy, Louis Fesh-ma-

with sixteen lmndred dol-lar- s

in bis pockets, others with
more thau Iwo hundred dollarS
each. The boys had done noth-in-g

dishonest, unlcss --it be to
Charge too big a prosit on the
Souvenirs they were selling.
They were ordered to seil noth-

ing except newspapers. The sol-

diers must be protected.
What ßurprises thosc same

policemen might find if they
went through sotne '

pockets in
the sinancial district, whcre Sou-

venirs in the way of oil shares,
copper shares and other pretti-l- y

printed documents are old!
Why is it illegal for a news-bo- y

to seil a ten-ce- nt souvenir
for twenty-fiv- e cents and quite
legal for a broker to peddle

worthiess pieces of na- -

DRS. MACH & MACH,

per for fifty slollars or more
each? What about protecting
the public?

This country is not paying
sufsicient attention to the inter-

national Socialist Conference at
Lerne, in Switzerland. Europe-a- n

Socialisrn is not like the
American brand. In America it
is a minor disturbance that

calls meetings, tries
to parade with a red flag and is

beaten back into obscurity by
rlie police.

In Europe it is a force great'-e-
r

thau any other at this mo-men- t.

Germany is ruled by it.

It tlie controlling force in

France and Italy and a great
power in England.

It may prove, in the lojigrun,
that the talking r.ow done at
Lerne by international Socialist

delegates will have more real es-fe- ct

on the world's future thau
the talk at the big international
Conference in Faris.

Bernard. Shaw is surprised to
learn that there are Rip Van
Winkle editors ist America who
do not know that the war ii
over. He should not be surpris-
ed. There are many that do not
even know that the Civil War is

over.

London scientists announce
that they have isolated and iden-tific- d

the baciüus that causes
Spanish inüuenza, bis brother
that causes trencli fever, and
other bacilli that cause nephritis,
nuimps, measles and typhus.

This mcans that a plan for

identifying discase "germs has
been devised that applies to

many' diseases. "If this be true,
the announcenient is more - nt

to the future welfare of

the earth than all , the deliber?.-- .

tions by Socialists at Lerne and
statesrnen in Paris put together.

The real enerny of human be-in-

is no longer the autoerat
with bis arrny and dynamjte, his
big flect and long-rang- e guns. It
is the invincible enerny scen on

ly through the microscope and
Ät:ner invisible with the streng-
est glass. The Kaiser in four
years did not kill half as many
as did the influenza germ in one

year. And the tiny, comma-shape- d

cholera bacillus ha
killcd ten times as many men as
all the world's armies through-ou- t

all history.
Our stone age ancestor

fought the mammoth and hairv
rhinoceros. Our fight is with
things too small to be seen and
insinitely more dcadly, When
that 'germ fight is over, fightinn
won't be ended. There will still
be the fight against human

always wanting more
than it can use and made happy
only by the contrast of seeing
others in want.

THE DENTISTS.

gedrungen soziale und wirtschaftliche Verhältnisse bei den Unterdrückten

schaffen, die den Keim der Unrast und neuer Kriege in sich tragen. Der
Bolicksvismus hätte sich vermutlich ohne allzu große Mühe auf den rus.

Die Güter des
früheren deutschen

Herrscherhauses

Interessante Mitteilnngen über die

Entstehung un) die Verhältniße
des 5rronvermigens. Die Ein
fünfte daraus, die der Monarch
erhielt.

(Aus der Norddeutschen Allgemeinen
. Zeitung,)

Die nme xrodisorifche Negierung
hat samtliche zum preußischen Krön

fidcikommißvermögen gehörigen Ge

genstande mit Beschlag belegt uno

ihre Verwaltung
' an Stelle des

bisher hierfür zuständig
' gewesenen

SauSministeriums dem preußi
schen Finanzministerium übertragen.
Der Kronfidcikommißfonds ist eine

Vcrmögensmasse, die dem Unterhalt
des Königlichen Hauses gewidnlet ist.

Zum Verständnis seiner Entstehung
ist auf die Zeit zurückzugehen, in
der der gesamte Staat sich in seinem

Oberhaupt verkörperte. Zu dieser

Zeit war eine Scheidung zwischen

dem Staatsvermögen und dem Pri
vatvcrmöaen des Herrschers noch

gar nicht durchgeführt: insbesondere
wurden die liegenden Guter emheu
lick als Kamnieraüter. später als
Domänen bezeichnet. Aus ihren Er

trägnissen wurden sowohl die Kosten
der Hofhaltung wie die öer '.'anoes

Verwaltung gedeckt. Bald reichten
die Einkünfte nicht aus: es mußten
Steuern erhoben werden und die zu

ihrer Bewilligung berufenen Land
Mnde beanivnickten nunmehr eine
Kontrolle über die Verwendung
oller staatlichen Einnahmen. Die

Herrscher wollten ihrerseits wenig
stens über einen Teil der ihnen bis

her allein zugeflossenen Einnahmen
die freie Verfügung behalten, und
so kam es in allen Staaten, vielfach

cnt nach iahrehundertelangen Kainp
fen. zu einer Teilung zwischen dein

Staatsvermögen und dem ttigen
vermögen (Schatullgut) des . Her

'scherhause?.,

In Preußen wurde diese Trcn,

nung schon durch einen Erlaß Fried.
rich Wilhelms des Enten, vom

17 l.'Z , vollzogen. Dieses
Edikt von der Jnalienabilitat der

alten und neuen Tomänengüter" be

stimmte die Unvcräußerlichkeit aller.
schon erworbener und noch zu erwer.

bcndcr Staatsgüter. Damit wurde

die Eigenschaft der Domänen alö

Staatsgüter mittelbar anerkannt.

Dies wurde auch durch das allge
meine Landrecht aufrechterhalten,
das in Paragraph 11. das Eigentum
an den Domänen dem Staate, ihre

Einkünfte aber dem Oberhaupte zu.
wies. Die Substanz der Domänen

stand hiernach dem Staate, die Nutz,

nießung dem Herrscher zu: dieser

hatte andererseits .die Kosten der

Landesverwaltung zu decken. Nach.

dem in den UngluckSzahren naai
1806 der Grundsatz der Unverau.
ßerlichkeit der Tomanen vieiaa)
durchbrocken werdcn mußte, wuroe

eine cndgiltige Scheidung zwischen

hen für die Staatsverwaltung und
den für die Hofhaltung bestimmten

Einnahmen durchgeführt durch die

Königliche Verordnung von: 17. Jan.
1820 wegen der künftigen Behand-lun- g

des gesamten Staatsschulden.
Wesens". Tanach wurden die gesam-

ten Domänen süc die aufgenomme.
wn Staatsschulden zur Sicherheit
bestellt. ?wt den Unterhalt der K3

niglicken Familie, die Hofstaaten

und die dahingehörigen Jnstitme
wurde jedoch ein Betrag von V-f-

Millionen Taler ausgeworfen u. die.
ser Betrag auf die Eiiikiinfte der

Domänen und Forsten angeiviesen.
Diese Rente, die unter Berücksichti

gung eines Goldagios einen Betrag
von 7,719.200 Mark darstellte, ist

das ursprünglick KroH'ideikommiß,

Sie wurde in Art. öö der Versas- -

sischen stt beschranken lassen, wenn dem Waffenstillstände im NovemÜc?
ein baldiaerLriede gefolgt wäre. " Tann säße heute die bürgerliche Rebu

vom H.uni 1910. erhielt die Krön.
kasse außerdem einen Zuschuß für
die Bc'treibskosten sür die königli
chcn Theater im Betrage von iys
Will. Mark. Zum Kronfideikom-mi- ß

gehören auch verschiedene Schlös.
ser und Güter.

Auf diese Krondatation oder Zivil
liste hatte der jeweilige preußische
König ein durch die Verfassung und
spätere Gesetze verbrieftes Recht.
Aus ihr mußte er die Apanagen für
die übrigen Mitglieder der König,
lichcn Familie zahlen. Durch lie
Verfügung der neuen preußischen
Regierung ist dem bisherigen König
dieses Recht noch nicht gänzlich ent

zogen, sondern es ist nur eine

angeordnet, ähnlich wie

dies 1866 gegenüber dem vormals
bannoverschen Königshause geschehen

ist (Wclfcnsonds). Dagegen ist nach

der ausdrücklichen Bestimmung der

neuen preußischen Regierung ..das
nicht zum Kronfideikommiß gehörige,
im Soiidercigcntum des Königs und
der Königlichen Familie stehende

Vermögen nicht berührt". Gemeint
sind damit diejenigen Vermögens.
Massen, die dem König oder den ein

zclncn Mitgliedern der Königlichen

Familie als Privatpersonen zustehen

lwie z. B. das Cmt Cadinen bei

Elbing) sowie diejenigen Güter, die

zwar der Königlichen Familie als
solcher gebühren, die aber nicht zum
Kronfideikommiß zu rechnen find.

Dazu gehören: das Königliche Haus
sidcikommiß begründet im Testament
Friedrich Wilhelms des Ersten von

1733: ferner der Krontresor, cin

von Friedrich Wilhelm dem Dritten

erspartes Vermögen, das im Jahre
1810 fünf Millionen Taler betrug;
endlich das Königlich Prinzliche

errichtet von

Friedrich Wilhelm dem Tritten für
die nachgeborenen Söhne des Stif.
ters Es' mnfaßt gewisse Geldka-pitalie- n

und die Herrschaften Frau,
eiidorf in Brandenburg sowie Fla-to-

und Krojankc in Westprcußen.

Nackrichien aus dem
' Staate Missouri

Legielatur o Müsoun.

Jcfferson City, 5, März. Der
SV- hrr Staatsleaislatur nahm

Freitag nach zweistündiger Debatte

den von Senator Goodson eingereich-

ten Beschluß an. daß der Plan einer

Liga der Nationen gutgeheißen wer

dc Trotzdem die Nepumnanrr
OTcMiTiift bitter bekämpften, stimm.

mii- - nipr 'derselben daaegen. Der
lin? Demokrat, der sich diesen nie

ten bei der Abstimmung anschloß,

war Senator Easey von Kansas

City. Dieser stellte den Antrag, daß

der Sengt in den Beschluß die For-derun- g

ausnehme. daß Irland als
freier und unabhängiger Staat an
erkannt werde, doch entschied

Croßley. der Vorsitzer

des Senats, daß Casey's Antrag
nicht am Platze sei,' da jene Ange-

legenheit mit dem Beschlusse nichts

zu tun babe.
.Die Finänzkomitcen der 'beiden

Häuser der Legislatur haben die

Vorlagen, die bezwecken, daß
von Wohltätigkeits-- , Neli

gions und Erziehungsorganisatio.
nen von der Erbschaftssteuer auSge.
nonmien sind, mit der Empfehlung
zur Annahme einberichtet.

Das UnterhauZ.Komitec für Wah.
len hat einstimmig beschlossen, die

Vorlage für Einführung des austra-lische- n

Wahlzettel Syswins günstig
cinzuberichten. Soivohl Demokraten
als auch Republikaner unterstützen
die Vorlage, die von der Citizens
League" von Kansas City ousgear
beitet wurde. '

DaS HausKomitce für Mittel

I I ik in Berlin und in den übrigen deutschen Hauptstädten fest int Sattel.
Wie das politische Schicksal Deutschlands sich unter den nunmehrigen

Verhältnissen im Laufe der Zeit gestalten wird .kann niemand voraussa
am. Bückt man in der Weltgeschichte aus ähnliche Episoden im Leben

der Völker zurück, so drängt sich einem

nkögliche Diktatur auf. Fmdet sich ein Fuhrer, der das Volk m w'ner
Äehrhcit mit sich fortreißt, der ihm das nötig,? Vertrauen zu feiner Stärke

einflößt, so sollte es ihm heute nicht schwer fallen, sich an die Spitze zu
fetzen und eine Gewaltherrschaft' aufzurichten.' Denn die gegenwärtige

fYLKtf 48. vmaoa, Nebraska.
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den 8. März ISIS.

treibt, noch rechtzeitig zu beseitigen, ist

von Dauer sein- - Denn er muß not

unwillkürlich der Gedanke an eine

Teutschland bald über haben. SSiir

un Bürgerkriege, o wiro man ihr
bevor cl zu spät ist.

ja laut in ihrem Lobe auf die T"l
Stimmen kommen fält aussl,'ieß.

nt,uii'!a;iü1
rsi. in - "uü die Pflicht zusteht.

müssen sich nun jene ttrurn. die die
wäHrcnd Herr Wilson bestrebt fein

halten, daß öer Vertrag unannek'
tiest is c&äns$t und iwtecufclj

sucht und gesetzlose Seit wird man in
hm die Wahlen zur Nationalversammlung houie noch einmal wiederholt,
so würde das Ergebnis, des kann man sicher fein, anders ausfallen als
das der Januarwahl. Gewinner würden die Unabhängigen Sozialisten
v.wb die Junkerpartci sinn, Verlierer die Mchrhcitssozialisten und die De
mokraten, da diesen vielfach die Verantwortung für das Tohuwabohu zu.
geZchoben wird, während man sich wehmütig der Zeiten erinnert, wo man
zwar nicht frei" war. dafür sich aber einer größeren Sicherheit der Per-w- n

und des Eigentums erfreute als jetzt. Der knurrende Magen und die

Ungewißheit über die Zukunft sind die Totengräber der deutschen De

anschloß, mit einer Ausstellung, wel
che am 12. Juni 1921 in Ct. Louiö
oder in der S!achbarschaft stattfin.
den soff, gefeiert werden soll. Die
Vorlage verlangt die Ernennung ei
ncs Komitees von fünf Kommissa-re- n

und die Verausgabung von $3.
000,000 AubstellungS-Aktie- n, für
welche der Staat die Garantie über
nehmen füll.

Im Unterhaus und Senat wurde
am Freitag beschlossen, cin Komitee
von ie 5 Mitgliedern nack New Nork
zu senden und die Mitglieder öer
35. Division, welche sich zum größten
Teil aus Leuten von Ct. Louis und
Kansas City zusammensetzt, bei ihrer
Rückkehr vom 5!riegsschaivlatz in
Empfang z,l nehmen. Nur zwei
Repräsentanten, 9!orman von Stod
dard und Weder von Adair Coünty,
sprachen sich gegen den Beschluß aus.

Gouverneur Gardner überraschte
am Dienstag beide Häuser der Lc

gislatur mit einer Spezialbotschaft,
in welcher er beiden Körperschaften
mitteilte, .daß cr alle angenommenen
Vorlagen, die Summen verlangen,
die über die Verwilligungen der
beiden folgenden Jahre, resp, den
Voranschlag für dieselben hinaus,
gehen, mit feinem Veto belegen wer
de, falls man nicht Vorlagen an
nehme, welche dazu angetan feien,
das sich mit den Uebcrbcivilligungen
ergebende Defizit auszugleichen. Er
würde dazu durch den drohenden
Verlust von $2,500,000 Spirituo-sensteue- r

zwischen dem 1. Juli 191?
und dem 31. Dezember 1920 durch
den voraussichtlichen Schluß der
Wirtschaften gezwungen und ver

lange von der Legislatur eine Ver

doppelung der Einkoinmcnstciier,
die Pafsierung eines Gesetzes für
eine HypothekeneintragungSabgabe
und , die Passierung anderer Vor
lagen, welche das sich ergebende
Defizit ausgleichen sollen. Weiter
hin verlangt cr, daß sich die LegiS
latuc darüber aussprechen soll, in
welcher Weise die zur Verfügung
stehenden Gelder verausgabt wer?
den und sich zu vergegenwärtigen,
daß ihm keine andere Wahl' übrig
bleibe, als über das Maß ter Ein
nahmen hinausgehende Verwilligun.
gen zu vetieren.

-

Zeitungsbericht
ans Nilßlaud

Seit einiger Zeit erscheint in Pe
tersburg in deutscher Sprache die

Kommune des Nordens', eine So
vietzeitung, von der jetzt einige To
zember.?!nmmcrn in Amerika eingo
troffen sind. Derselben sind die nach'

folgenden Berichte entnommen aus
denen die Leser dieser Zeitung er
sehen, wie die Umstürzler in Ruß,
land vorangehen. ' -
Eine neue Generalstabs Akademie

erossnet. -

. Moskau, 9. Dez. (Muss. Te,
Ag.) Genosse Tzevaltovsgki, der
Oberstkommandierende der milita
ri schen ErziehungS-Anstalte- n, er
klärte im Laufe einer Unterhaltung
mit einem Repräsentanten der Russ.
Tclegraphen.Agentur, daß bisher
die Organisierung der Roten Armee
ausschließlich von Genossen besorgt
wurde, die nicht immer mit mili-tärisch-

Angelegenheiten vertraut
waren. Um diesen Zustand zu ver
bessern, wurden einige militärische
Speziälisten engagiert. Eine zwei-teilig- e

Verwaltung wurde geschaf.
fen. Die Akademie des General-stabc- s

wurde mit der Absicht er-

öffnet, Leute zu erHaften, die dem
Kommunismus gegenüber unbeug.
sani loyal sein, aber außerdem eine
vollkommene Kenntnis militärischer
Angelegenheiten besitzen würden.
Die Akademie wird von, Genossen
geleitet werden, die in Form intel
lektueller Führerschaft den Besitz

Gaben bewiesen haben.
Sie hat eine große Aufgabe aus
dem Gebiete der Prinzipien der

Strategik und der Taktik de? 5lrie-ge-s

vor sich. Die ' besten militari,
schen Speziälisten werden dazu ein
geladen werden, der

.
Akademie als

Lehrer beizutreten.
.Kommune des RordenZ"

1!. Dezembers

WsMist caf bb Tägliche Xrifcüot

mokratie. Soll diese Siegerm bleiben

cnsbedingungm schaffen müssen,

was will coöge? v

Lälncnd'das ganze Land anscheinend bereit ist, die Verfassung der

i iga der Nationen in ihrer gegenwärtigen Gestalt gutzuheißen, erklärt Se.
ratet Lodge von Massachusetts, daß der Senat sie.nicht ratifizieren nZcrde.

Tee Versuch, einen gegen dieses Abkommen gerichteten Beschluß vor das
HmiS zu bringen, schlug zwar fehl; Lodge erklärte darauf, im kom-mend-

Senate werde er in der Lage sein, feiner Ansicht und der von "36

anderen Senatoren Geltung zu verschaffen.
Lodge wußte natürlich im Voraus, daß es ein hoffnungsloses Vegin.

r,en fei, eine solche Nevokrtion zu unterbreiten; ihm war es dabei auch mir
um einen Schachzug zu tun, dessen Bedeutung weiten Kreisen unseres Volkes

erst nach und nach bekannt werden dürste. Weil es ihm um Material für
ii c::ichste Präsidentfchaftskampagve zu tun ist, will cr die Tatsache festlc.
r.cn. daß die feiner Ansicht nach unannehmbare Verfassung der Liga der
l'caiionen von dem demokratischen Senat mit Haut und Haar verschluckt

worden wäre, widerstandslos, weil der Präsident, als Parteiführer, das
h g;woLt habe. Die Republikaner aber hatten sich als Sietter des Va
Inlandes erwiesen, indem sie dem Abkommen, das die Vereinigten Staa.
icn in den Dienst Europas zu stellen berufen schien, opponiert, d. h eine

wahrhaft amerikanische Politik betrieben haben.
Die von Lodge unterbreitete Resolution ist sehr geschickt abgefalst. Sie

erklärt sich ausdrücklich zu Gunsten eines Völkerbundes und der attgemei
y.cn Entwaffnung: nur die jüngst unterbreitete Verfassung sei unannehm
icr. Damit wird einmal jenen der Wind aus den Segeln genommen,
ii elche gerne jeden, der ein abfälliges Urteil über den vorgeschlagenen Völ
scrimno zu äußern wagt, als einen Feind der Menschlichkeit hinncllen, wah.
n:d jene, die für die Verfassung eintreten, wie sie in Paris entworfen
v. ..u.1. nun beweisen müssen, daß die Sache sich nur so, und nicht anders
:'.-

- machen ließ.

Die größten und ant besten , ausgestatteten zahnärztlichen OsfieeZ
von iOmaha. Mäßige Preise. . Porzellansüllung gerade wie der
Zahn. Instrumente werden nach Gebrauch stets sorgfältig steri
lifiert.
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la führende ErhokvgS-Hote- l in Excelsior Spring?. -
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DaZ HauZ der Zuvorkommenheit
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Mäßige Raten
tU tt kg ttttttuu minttmlia im ?lelliok Evrins.
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F. E. Crandall, GeschSktZführer. Geg. F. Msrrow, Eigentümer.

Uht anderen Worten, wie die .Dinge sich nun auch gestalten mögen:'
'? i!;e hat Kampagnematerml. Welche Dienste es il,m leinen mrd, i

rl ui.li an von ftiner und seiner Mitstreiter Geschicklichkrit ab. Daß j

i " ' '
; li 5.7!-- r alles aufbieten muffen, Planken, für ihre Platiorin zi

Saat Corn
Wollen i Scalrorn tjobm, bnt eine siub.

'Ütge uns ri irtit iichert. neiiiowiitn
in unl (ÜMttctii, oai nie icitte ttrul
Iichttt utü ntcfee ft,tnpt Urrf, die at$ fiut.
In eitif 6ei;eu fiofrrrsert M'ti'if. 5!ke ?;nr6
bar fleftefludifn fcaofcH't rut Vorliebe dil Inbr
u Iakr m ?,chr, W be es. Wir nennen
ailttbt Blir SShiie. St derwng, ba

f.n jeder siatmet, toriipflnnzer,
jede fe'iterimfnffStnttott vr.h j

C3,

f f.
- -- r- i', vt sicher. Die Wahl des Jahres 1916 hat ihnen beii'lcfcn, öaß

' : t dl,n alten Progranimvunktcn keinen Staat mehr machen können,

j f- -, t e'so einen neuen Jssue finden: wie cS scheint, glaubt man aus
i 5 . i ' jng der vorliegenden Verfassung des Völkerbundes eine sol

: , ...-- zu können. Es wird darauf ankommen, ob man das amen
'

.' Z':li wird überzeugen können, daß jenes Abkommen in weientli
x . , "'. und den Jnü-resse- unseres Landes gefährlich ist.

. ,.f. .! ist die öffentliche Meinung zu Gunsten des in Paris get raffe

-
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